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Programm 
vom 28. bis 30. August 2009 am Bärwalder See

Freitag, 28. August, OHR/Theater Boxberg

Eröffnung transNATURALE‘09

20.30 Uhr Banda Comunale
Die opulente Bläserformation im Weltmusikformat eröffnet mit einer Wanderung über die OHR-Landschaft und einem Konzert im OHR-Theater musikalisch das diesjährige Licht-Klang-Festival. Mit Einbruch der Dunkelheit wird sich Banda Comunale zugleich in einer virtuellen Licht umgebung des TMA-Lab bewegen, mit der danach das Publikum im OHR-Theater interagieren kann.

ab 21.30 Uhr Licht-OHR – eine klingende Farblandschaft
Andrea Hilger illuminiert Teile des Landschaftskunstobjektes OHR mit ihren Riesenbildwerfern. Die Installation wird dabei an die transNATURALE-Großprojektionen auf die Kühltürme (2005), das Schloss Uhyst (2007) sowie in der stillgelegten Turbinenhalle des Altkraftwerkes Boxberg (Boxberg-Zeit-Schichten 2007) erinnern. Der Sound zur Farblandschaft kommt von DS-X.org.

22.00 Uhr Filmvorführung: Die Schmerzen der Lausitz
Regie: Peter Rocha, ca. 54 min. Der Regisseur zeigt in seinem Film Menschen aus der Region um den Bärwalder See und lässt sie über ihre Erinnerungen, Erkenntnisse und Visionen erzählen. 1989/90 entstanden, wurde der Film sofort zensiert und erlebte erst 1999 seine Uraufführung.

Einführung: Enrico Miertsch (ehemals Kinobetreiber in Boxberg)

23.00 Uhr Gehörgänge I − Electronic Party für Nach(t)-Schwärmer
Die Visual-Sound Collage „Der mit dem Wolf tanzt“ zitiert Szenen des gleichnamigen Films von Kevin Costner durch ein komplexes Raster digitaler Klangprozesse. So werden die Bilder gleichsam über den Soundstrom hindurch von DS-X.org neu komponiert.
Samstag, 29. August, OHR/Strand Boxberg

Feuer-Nach(t)-Spiele

21.00 Uhr Drum-Light-Perforamce
Der Schlagzeuger Demian Kappenstein erzeugt mit seinem Instrument nicht nur Klänge, sondern lässt sein Schlagzeug für die Zuhörer auch als Lichtobjekt sichtbar werden. In seiner Soloperformance verbindet Kappenstein Spielfreude, Kraft und Intelligenz. Am weiteren Abend wird er als Mitglied von feature ring brillieren.
21.20 Uhr Firesnake
Feuer ist Lebenskraft, Feuer ist Intuition, ist Wärme, ist Energie und Leidenschaft. Dorit Lipinski verschmilzt in ihrem temperamentvollen Tanz das Feuer mit dem Wasser, der Erde und der Luft zu Klängen aus dem Morgenland.
21.45 Uhr feature ring trio und pyrocatharsis
Die Formation feature ring (Simon Slowik/Piano, Felix Jacobi/Bass und Demian Kappenstein/Schlagzeug) orientiert ihr virtuoses Spiel an unterschiedlichen Stilrichtungen des Jazz und der Weltmusik. In der ersten Runde ihres Konzerts werden die Musiker die opulente Feuerperformance von pyrocatharsis begleiten. Diese startet gegen 22.00 Uhr im Amphitheater, um sich später in der OHR-Landschaft zu entfalten.
ab 22.15 Uhr Licht-OHR – eine klingende Farblandschaft (siehe Freitag!)
ab 22.30 Uhr Publikumsperformance Feuerflüge
Im Ambiente der Farblandschaft Licht-OHR können sich Besucher ganz persönlich an der Gestaltung der Feuer-Nach(t)-Spiele beteiligen: Bis zu 1000 Himmelslaternen hält die transNATURALE für ihre Gäste zum Start bereit. Der Flug der brennenden Leuchtobjekte wird den Himmel über der See-Landschaft in eine weithin sichtbare „Sputnik-Arena“ verwandeln.
23.00 – 24.00 Uhr Barbara Buchholz & feature ring trio
Das feature ring trio ist Resonanzfeld für junge wie international herausragende Solisten. Diesmal verbindet sich die Gruppe mit dem Special Guest der Feuer-Nach(t)-Spiele: Barbara Buchholz beherrscht auf subtile Weise das Spiel zwischen den elektro-magnetischen Feldern des einst in Russland erfundenen Theremins – wohl eines der skurrilsten und zugleich interessantesten Musikinstrumente. Es ist, als würden Sirenen dem fahrenden Odysseus den Aufstieg und Fall von 1000 Sputnik-Körpern verkünden…
00.00 Uhr Gehörgänge II – Session-Party für Nach(t)-Schwärmer
Die Gruppe phonocake steht sowohl für ein Net-Audio-Label als auch für leibhaftig präsentierte elektroakustische Konzerte. Dazu gibt es interaktive Bildkompositionen von DS-X.org. Im Laufe der Nacht haben weitere Gäste, wie die Geigerin Ingeborg Freytag, Gelegenheit, sich in die Klang- und Lichtspuren einzumischen.
Sa, 29./So, 30. August, Kunstparcours (Radweg um den Bärwalder See)

Sa 10.00 – 19.00/So 10.00 – 18.00 Uhr „Wieder - Neu - Verwendung“ 
Künstler und Werke:
Arcus Rainer Müller
„Arcus“ steht für das Bogenmaß eines Winkels und bei Rainer Müller für einen Torbogen aus purem Eis. Geometrie und Natur, Anverwandlung und Konstruktion verweisen auf die Spannung zwischen natürlichen und technologischen Phänomenen. Der unweigerliche Prozess des Abschmelzens der Skulptur wird sich nicht nur optisch, sondern auch akustisch den Besuchern darbieten – eine sich selbst auslöschende Konstruktion.

20 Uhren Jens-Uwe Dyffort/Roswitha von den Driesch

Die beiden Klangkünstler nutzen Bäume im Landschaftspark Bärwalder See, um 20 akustische Uhren zu installieren. Zu hören ist ein leises Ticken im Sekundentakt sowie in Abständen ein Geräusch von einem aufziehenden Uhrwerk. Die „tickenden Bäume“ lassen an Zeitabschnitte, Einteilungen, Lebenszeiten denken.

Naturschauspiel Bärenwald Christian Henkel
Die Bewohner des Wildtiergeheges am Uhyster Ufer des Bärwalder Sees erhalten während der transNATURALE‘09 Besuch von fünf Bären, die aus unsicherem Abstand beobachtet werden können. Die an sich scheuen Tiere fühlen sich an dem See, der sich einst bei ihnen seinen Namen entlieh, offensichtlich wohl. Ob eine Kommunikation eher mit Menschen oder mit Wölfen funktioniert, werden Naturfotografen festhalten.

Stamm II, Vogelkolonie Oliver Matz
Ein visuelles Täuschungsmanöver ist „Stamm II“. Aus hölzernem Sperrmüll hergestellt, als Windbruch getarnt. Beim zweiten Hinsehen wird erkennbar, dass es sich um ein künstliches Produkt aus abgenutzten Möbelfragmenten von Stühlen, Tischen, Schränken usw. handelt. Ein ideeller Rückführungsprozess des „Werkstoffes“ Holz in seine ursprüngliche Umgebung. Die „Vögel“ von Oliver Matz, ebenfalls aus gebrauchtem Material entstanden, siedeln während des Festivals direkt am Seeufer.

Heimatfilm – mobiles Kinoprojekt Arend Zwicker
Ein mobiler Kunst-Truck namens „Tonlast“ bewegt sich quer durch Deutschland: Zu Festivals, Kunstmessen oder anderen Veranstaltungen bildet der umgebaute LKW eine ortsspezifische Kunst-Station. Zur transNATURALE‘09 wird sich der Truck in ein Landkino verwandeln und Filmmaterial aus der Region um den Bärwalder See zeigen: über die Entstehung des Tagebaus, die Veränderung der Landschaft sowie über die Arbeit und das Leben in der Region, Urlaubs- und Familienszenen…

Klangplateau Frank Schulte
Auf dem Eck-Plateau des Bootshafens Klitten realisiert der Klang- und Medienkünstler Frank Schulte ein mehrkanaliges, dynamisches Klang-Raum-Projekt mit Bezug auf unterschiedlichste akustische Ereignisse der Umgebung. Samstag, 19.00 – 20.00 Uhr und Sonntag, 17.00 – 18.00 Uhr wird er die Ergebnisse seiner Erforschung der
Geräuschumgebung als verdichtete Komposition präsentieren.

Kohle verschleudern Herta Wimmer-Knorr
„Kohle raus!“ – diesen Satz weiß jeder Mensch zu deuten. Die sprachliche Verknüpfung der beiden Wörter Geld und Kohle ist die Ausgangsbasis für die Arbeit „Kohle verschleudern“. Kohle wird an ihren Ursprungsort zurückgebracht und mittels einer großen Schleuder (Zwistel) von den Besuchern in den See geschleudert. Zielobjekte für die Geschosse ankern auf dem Wasser.

launige Tropen_03 Jacob Korn/Klaus Nicolai
In Anlehnung an die zivilisationskritische Reflexion „Traurige Tropen“ von Claude Lévi-Strauss verbindet die interaktive Installation die wunderbar restaurierte Barockkirche Uhyst mit unterschiedlichen Klängen aus dem brasilianischen Urwald. Abhängig von ihren Körperbewegungen im physischen Sakralraum streifen die Besucher zugleich durch das Dickicht des virtuellen Klangraumes des Amazonas.

Singende Sirenen Manfred Kroboth
Auf dem Anleger Uhyst stehend, wird der Besucher den Gesang von Sirenen hören. Sirenen sind nicht nur mythische weibliche Wesen, die den Menschen mit ihrem Gesang verführen, sondern fungieren auch als technisches Warnsignal. Einsatz finden sie u. a. im Tagebau. Diese ambivalente Bedeutungsüberlagerung thematisiert der Künstler auch mittels der formalen Umsetzung: fünf weiße, scheinbar auf der Seeoberfläche schwebende Kunststoffrohre fungieren als Sirenen.

Raum für Insekten Anna Mandoki/Martin Conrads
In Anlehnung an die zur Schädlingsbekämpfung eingesetzten „Gelbtafeln“ errichten die beiden Künstler einen temporären Platz für Insekten. Auf einem gelben Großflächenplakat, bedruckt nach dem Muster eines Notizkalenderblattes, sammeln sich zahllose Insekten und bilden immer neue grafische Figurationen. Natur wird zum Bestandteil von Kunst.

KambriumWüste: BärWalde Christoph Bartsch/Marcus Große 
Am Anfang war das Nichts, danach ging’s richtig los. Fels, Meer und seelenloser Dreck wurden per Naturgewalt auf die große Reise geschickt. Zeit ist geduldig und Zeit formte Ödnis und Leere in einen Zustand, dem wir heute als Landschaft begegnen. Aber wie stellen wir uns diese Genese vor? Haben wir die Fantasie, uns einen konkreten Ort als wandelbare, evolutionär bespielte Bühne vorzustellen? Die Künstler laden ein, sich dem Spiel der Imaginationen auszusetzen und geben dafür visuelle Starterhilfe.

Colony Collapse Disorder Thomas Henniges
CCD nennt die Wissenschaft ein Phänomen, das seit Jahren bei Bienenvölkern in Europa und den USA beobachtet wird: Die Bienen fliegen fort und sterben irgendwo draußen. Die Gründe für dieses massenhafte Sterben sind nicht abschließend erforscht, die gravierenden Folgen für die Natur jedoch klar: ohne Bienen keine Bestäubung, keine Pflanzen, keine Tiere, keine Menschen. Der Künstler verweist mittels einer Klangskulptur auf die Problematik und stellt mit einer Texttafel Informationen dazu bereit.

Lauf – Zeit Elisabeth Eisbein
Die Künstlerin betrachtet den Rundweg um den See als große Uhr. Sie legt jedoch nicht das Stundenmaß zugrunde, bei ihr entspricht eine volle Umrundung einem erlebten Monat. Durch kleine, an Meilensteine erinnernde Schilder wird der Beginn jedes neuen Tages markiert. Die vollständigen Aufzeichnungen über alle Tätigkeiten eines vergangenen Monats bilden die Grundlage für die Abstände der Streifen auf dem Weg: Der Rhythmus des Wechsels der Tätigkeiten bestimmt die Abfolge der Streifen.

Garten des Verschwindens Jo Siamon Salich/Klaus Nicolai
Der bis zum Ende der DDR gewaltigste „Energiespender“ – das Altkraftwerk Boxberg – entzieht sich mittels Sprengungen und Demontagen zunehmend der Wahrnehmung. Was wird aus der Erinnerung, wenn der Gigant vollständig demontiert ist? In einem Garten mit eingepflanzten alten Maschinenteilen und Bauelementen kann das Verschwinden als Gedächtnis verweilen.

sensual-motion-generator Jan Peter E.R. Sonntag
Die Arbeit besteht aus einem begehbaren vibrierenden Sockel. Wenn Besucher den Sockel besteigen, nimmt deren Körper transformierte seismische Schwingungen der Erde oder Ereignisse aus der Stratosphäre auf. Nicht nur im Körper, auch in der optischen Wahrnehmung der Landschaft teilen sich den Besuchern die scheinbar fernen Naturereignisse vibrierend mit und erweitern so die innere und äußere Wahrnehmung. 

Samstag, 29. und Sonntag, 30. August OHR/Theater Boxberg

15.00 – 17.00 Uhr Klang-Spiele mit Ingeborg Freytag (Samstag) und Ru In (Sonntag)
„Frei-Spielen-Können“ – ist das nicht ein ewiger Kindheitstraum? Jenseits von Konventionen und vertraglichen Bindungen untersuchen die beteiligten Musiker, wie sich’s im großen Kunst-OHR so spielen lässt…
Samstag, 29. und Sonntag, 30. August, Bootshafen Klitten

Sa 19.00 – 20.00/So 17.00 – 18.00 Uhr Aufführung Frank Schulte 
Freitag, 29. bis Sonntag, 30. August, Festivalfrequenz See-Funk
Rund um den Bärwalder See auf 97,1 MHZ  

und weltweit im Internet auf www.festivalfrequenz.de
Das Radio zum Festival - Überall zu hören & überall dabei - Musik, Interviews, Live Sendungen, Diskussionen und vieles mehr.
